
Kann das Phänom~n FiimC;~'trkiärt" werden? 
I 

Wer, wie zum Beispiel in Film:klubs, unver- g•enie ßbar silnd, sondern manchmal ern gerade.zu zwe·ier Stunden zu bere<ichem oder zu betäuben. 
sehens in DiskU6sionen hineingerät, der be- betörendes, tatUJrisches Aroma aU6sbrömen, & gi•bt FHme, die dem Menschen hellen, die 
kommt oft die Frtage zu ihören, was derun nun Aus diesem Baispiel ma,g kJ.arwe.rxlen, daß .,Zeit mit Knti.itLeln totzU6chlagen" und andere, 
eiogentliah e<in FJ•Im sed. Er könnte in einem das BiJd vom .,lebenden" Theater der Bühne clie zwei Stunden seines Lebens mi.t Inhalit 
TheaterkJ,ub vor die gleiche Frage ges-tellt wer- und dem .,toten" des Films niemaru::l zu füllen, die sie subHmieren wollen. 
den: .,Sa,gen Sie uns, was ist denn eigentlich schrecken b~aucht. In beiden Fählen ist drie Da nun die Konserve leicht bis im.s letzte 
ein Theatenstüc<k?" Erschütterung des Zusch·auers durch das Dar- Dorf zu versahioken i&t, das lebende Theater 

Im allgemeinen ist es bei beiden so: Man gestellte die Fologe. Und es mag dadurch be- .aber mehr oder weruiger an seinen Ort gebun-
hat cinen fdolrrn, ein Thea~ersl.ück gesehen UJD.d wüesem werden, daß der größere Teil der dim, ergli·bt sich die größere Ergiebigkeit des 
ist davon begeistert oder enttläU6cht. Man ist Arbei<t, näillllic.h das Auf-f>iah-Beziehen des Dar- JedeM ün eüner Sahachlei zu verse.nderrden 
.,ergriffen" worden oder i:llicht. Was man ge- gebotenen, beim Z·U6ch•a,uer se.~bst biegt. Er läßt Kunstprodlllkts Film. Es erreicht unendilich viel 
seihen hat, WoM ednam gleichgültig oder es hat sich vom lebendigen Theater Utild VOilll toten mehr Menschen als cli·e Bülme. 
ir>gendrW;i.e Besi<tz von uns ergrtlßen, für eine F:i·lm in gl·eicher W eise ergreifen, erschüt<tem * 
Stnmde, fu.r. . . immer. Auch das Ietrztere i&t und - wenn er bitldUillgsfäh:i·g i5t - ver- D:i€6 vorausgeschdckt, sei hier ein Hinweis 
mögLioh, denn jeder wi,rd &ioh ein'es Theater- wa.rudeln, auf ein soeb.en erschienenes Buch von Waller 
oder F•ilme.I1lebnli66e6 erinnern, das ihn .,u.nVTer- Wenn man DJUn in Belllacht zieht, daß SO'J/0 Hagema,nn .,Der Film, ·Wesen und Gesbalt" 
geßüoh" beeindruckt hat. Berides war eine .,Vor- aller Fi•lrrn&tof.fe von Dichtern herrüMen, so (Kurt Vowjnckei-VeD!ag in HeideLberg) er-
st.eHilll19" lin einem Hause, Jn dem l!1a!I1 neben- kann man odluch ~eiaht fes-tstellen, daß d•ie · laubot. HJer fändet der zu Anfang erwähnte 
einander im Dlltlllk.eln sitZtt und dafür be7JC!Jhlt, Q u e I I e der Bühnenauf,fiiihrung w.ie der Film- Leser das, was er sucht, ,in übersiaMlieber 
daß man dort si1:zen darf. auHihll:r.UDJg drie gleiche sein k.anrrt. Da,mit wäre GHedef1J!IJ.g, Es ist fein säuberlich a;!Jes zusam-

Und was mam sah, hat im Lichts.pielh.aJus wüe dann di1.11getan, daß illil AnfCIJ!lJg weder das Thea- mengetrodlgen worden, was beim FiLm wie urud 
aulf der tBiithne s-o mamcb.e .Ahnilich:kai1:, tin den ter n.oah der Fio~ stCIJ!lJden, sondern das Wort . . . wann auch immer 'llur Sprache koiDilllen könnte. 
Gestalten der Smaruspieler, 'im Stoff' des Da,r- des Dichters (oder in seinem infhationi~tischen .,Das Buch i,st weder von einam Fdlmpr·aktiker 
geboten.en, im Abtlodlulf d€6 Geschehens, in der Sinne dtes Dre:hlbudhautol1S, wofoß'l'n er nicht geschrieben, noch erhebt es den Anspruch, völ-
Musi:k, u.rud schließl!ich a uch im Zweck dee seLbst ein Dichter qst). :tdg neue Wege zu gehen", sagt der Verf•asser, 
Geschehens: nämlich den ZU6chauer zu unter- Rene Clair, bedeutenoder Filmschöpfer (er doch hofM er, daß die Darste llung auch dem 
hdllten. Im T.heater Wiie iilll Kino lacht man oder grl·ng VO'Il eigenen Ideen aus und reailisierte soie Ftiolmk:eruner etwas zu sagen habe. 
weirut. Die Pologen sitnld also d!ie gleichen. adäquat) wolltle das Gesetz vom Vorrang des Hans Schaarwächter 

Ist das nun so, so wäre die eitnfoachsre Dioruterworts in tküholer Konsequeruz .absd:J.affen, 
Methode, dlie5e beiden VonstelLu.nysgabbungen Jindam er das Bi I d als primär für den FiJ.m 
zou 'lllll!te'I'Scheiden, testzusteUen, daß düe T.hedJteor- set'Zite. E~ begann oauoh dami·t, doch dünfte sein 
vorstellu.ng I eben d i g ist dadurch, daß sie· demnächst ersd:J.edneruder Film .,Nachtsd:J.ön-
dias Ei-Ielbnis des Zusch!anrers run•ll!llter:brodhen ·leilb- heilen" beiWeisen, daß .auah er ein Drehbuoh 
lh.alftitg provo7lie11., während die l.J.idhtspli·e11iheater- schrieb, dtas von eine gedankbichen Konstruk-
vorste1:I'lllll!g eine Konserve ist. Man ktdJID eilllen Hon ausginJg. Dennoch Iist es der Stoßseufzer 
Sätniger ~m 'I'heateor in seitller Leilblich!keWt vor der Foilm!Je bhabeor gebäeben: .,Sagt es du.rchs 
sid:J. sehen U!Illd i'hn singen hören. Man kann Jhn Bi·Lcll" (Vgl. .auch den obensteheruden Aufsatrz 
auch als korutillJUi•er11iches Foto sahen (li.m Film) über den Regü66eur Joseph J. Mankiewücz.) 
und seine 5bimme hören (vom Tonband) und Th~ter und Ftilm sind a•J.so zwei A~sage-
~;agen, daß d!ies, da man es in einer Sd:J.•achtel und DM&te 11Utng&ar.ten, die das g I e i c h e wo!- , 
verpacken koon, tot sei . . . Und cLoah wi66en Ierr, soweit es siah UiJll das '\Jrutemaltende Spiel 
wü.r, daß man ziemltioh lange von Konserven handalt. Beiode wollen den Zusch.aJUer mitreißen, 
leben k.:lllll - .ich ~arf an tiefgekühlte Früchte erstens, um iiht!1 vergessen zu machen, daß er 
eriiilJile·m, dde nach der .AiuftdJuung ruicht nur be·7iaihlt hat, und zweitens, um iihn während 


